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Splitter aus dem Stadtrat Burgbernheim

BURGBERNHEIM (cs) – Der Fi-
schereiverein Bad Windsheim hat
über seinen Vorsitzenden Karl
Edinger Interesse am Unterhalt des
Burgbernheimer Landschaftssee an-
gemeldet. Verbunden wäre damit
die Einschränkung, dass nur noch
Auswärtige Tageskarten erwerben
könnten, einheimische Angler müs-
sten dem Verein beitreten, um ihr
Hobby weiter an örtlichen Gewäs-
sern auszuüben.
Der Stadtrat will nun erst prüfen,

wie viele Burgbernheimer von die-
ser Veränderung betroffen wären
und voraussichtlich im März eine
Entscheidung treffen. Von den rund
330 Mitgliedern des Bad Windshei-
mer Fischereivereins stammen 70
ohnehin bereits aus Burgbernheim,
schlüsselte Karl Edinger in der
Stadtratssitzung auf. 25 Jungfischer
zählt der Verein aktuell, davon
kommen sieben bereits jetzt aus
Burgbernheim. Die Auflage dem
Verein beitreten zu müssen, erklär-
te der Vorsitzender mit der enormen
Arbeit, die mit der Gewässerpflege
verbunden ist. So erwerben die Mit-
glieder durch ihren Beitritt nicht
nur weitgehende Anglerfreiheiten,
sondern sie verpflichten sich auf der
anderen Seite, sich in einer der Ar-
beitsgruppen zu engagieren. Zusätz-
lich müssen sie sich an weiteren
Umweltaktionstagen einbringen.
Stünde es auch Burgbernheimern

frei, mit Tageskarte am Land-
schaftssee die Angel auszuwerfen,
würde die Vereinsarbeit untergra-
ben werden, fürchtet Edinger. Die
Jahresmitgliedschaft beim Fischer-
eiverein liegt aktuell bei 100 Euro
(zum Vergleich: eine Jahreskarte
für den Landschaftssee kostete bis-
lang 140 Euro), zusätzlich ist eine
einmalige Aufnahmegebühr in
Höhe von 200 Euro zu zahlen.
Im Gegenzug würde der Fischerei-

verein sich unter anderem um den
Besatz des Landschaftssees küm-
mern, zweimal jährlich das Ufer
säubern und Formalitäten, wie
etwa das Erstellen von Fangkarten,
übernehmen. Letzteres hatte, eben-
so wie die Ausgabe der Angelkar-
ten, bislang der im Herbst verstor-

bene Fischereibeauftragte Günter
Fränzel erldigt, dessen Einsatz in
der Stadtratssitzung noch einmal
gewürdigt wurde.

Zu groß für den Kormoran
Beschwichtigen konnte Karl

Edinger die Befürchtung einiger
Stadträte, die Wasservögel-Vielfalt
könnte einen Interessenskonflikt
mit den Anglern heraufbeschwören,
und unter der Veränderung leiden.
Er vertrete hier eine sehr naturver-
bundene Linie, beruhigte Edinger,
und auch die Kormorane seien ihm
zumindest in ihrer jetzigen Ausbrei-
tung kein Dorn im Auge. Vielmehr
werde der Verein mit einen entspre-
chenden Besatz des Landschaftssees
auf die Wasservögel reagieren, und
nur große Fische einsetzen, „da ge-

hen Kormorane gar nicht ran“, in-
formierte der Vereinsvorsitzende.
Mit einer Zunahme der Angler

rechnet er allenfalls im ersten Jahr,
wenn die Neugierde auf den Land-
schaftssee noch groß ist. Denn durch
die Mitgliedschaft im Bad Winds-
heimer Fischereiverein stehen den
Petrijüngern alle Gewässer, die
vom Verein unterhalten werden, of-
fen. „Das verläuft sich aber
schnell“, ist sich Edinger sicher, zu-
mal der Besatz des Landschaftssees
in Grenzen gehalten werden soll.
Deshalb ist nach seiner Überzeu-
gung auch kein Konflikt mit Erho-
lungssuchenden zu rechnen, die im
Sommer die beschauliche Atmo-
sphäre des Landschaftssees genie-
ßen wollen.

Tageskarten nur fürAuswärtige
Bad Windsheimer Fischereiverein will am Burgbernheimer Landschaftssee tätig werden

In der jetzt herrschenden „Eiszeit“ lädt der Landschaftssee zwar die Angler nicht zum
Verweilen ein, aber für Spaziergängern hat er im Winter seine Reize. Foto: Hildenstein

Nicht nur mit Advents- und Weihnachtsliedern erfreuten 13 Mädchen und Jungen (Bild)
die katholische Pfarrgemeinde Ipsheim und ihre Gäste, die sich traditionell am dritten
Adventsonntag zu einer kleinen Feier traf, sondern sie brachten ihnen auch den Sinn des
Schenkens an Weihnachten näher. Gerade in der Hektik vor Weihnachten, die auch bei
so mancher Adventsfeier zu spüren ist, verlieren viele das Gespür für das Wesentliche,
für das, was den Christen an Weihnachten beschert wird: Die Geburt Jesu. Sie stellt ein
Geschenk Gottes an die Menschen dar, denn ihnen will er damit das ewige Leben
schenken. Deshalb sollte das Schenken an Weihnachten nicht zu bloßem Aktionismus
verkommen, wie die Kinder in Reimen meinten. Bei ihrem folgenden Loblied wurden sie
von Eva-Maria Wunschel und Jonas Lindner auf Flöten begleitet. Wie jeder Mensch für
andere zu einem Heiligen Nikolaus werden kann, zeigte Dekan Georg Birkel an der der
Legende des Heiligen dar, bevor er selbst die Kinder bescherte. sh/Foto: Herderich

AnsWesentliche denken

In aller Kürze
Polizei fand „vermisste“ Frau
BURGBERNHEIM – Am Sams-

tag, 22.Dezember, wurde mitgeteilt,
dass eine 79-jährige Frau aus Burg-
bernheim das Haus verlassen hatte
und seitdem nicht mehr nach Hause
gekommen sei. Der Ehemann mach-
te sich Sorgen, da die demenzkran-
ke Vermisste nur leicht bekleidet
war. Die „Flüchtige“ konnte aber
durch eine Streifenbesatzung der
Polizeiinspektion Bad Windsheim
aufgegriffen und nach Hause ge-
bracht werden.

Unfälle wegen glatter Straßen
NEUHOF/ZENN – Gleich vier

Glätteunfälle ereigneten sich am
vergangenen Donnerstag bei Neu-
hof/Zenn, Diespeck, Baudenbach
und Emskirchen. Ein Pkw-Fahrer
kam um 16.30 Uhr in Richtung Neu-
hof von der Fahrbahn ab und stieß
gegen die Schutzplanke. Zur glei-
chen Zeit rutschte eine 68-Jährige
auf dem Weg von Emskirchen nach
Dürrnbuch gegen ein Verkehrs-
schild und einen Leitpfosten. Etwa
zwei Stunden später, um 18.40 Uhr
kam ein 18-jähriger auf der Kreis-
straße zwischen Ehe und Stübach
von der Straße ab und überschlug
sich. Ein 25-jähriger verlor um 20.10
Uhr auf der Straße von Roßbach
nach Baudenbach die Kontrolle,
überschlug sich und schlitterte auf
dem Dach noch 50 Meter im Graben.

Brand in Garage gelegt
TRAUTSKIRCHEN – Ein unbe-

kannter Täter drang am Samstag,
22. Dezember, in eine unversperrte
Garage ein und legte dort Feuer.
Durch den Brand wurden ein Wei-
denkorb, ein Kinderfahrrad und
eine alte Schulbank beschädigt.
Glücklicherweise erlosch das Feuer
von selbst, so dass die Garage unbe-
schädigt blieb. Sachdienliche Hin-
weise nimmt die Polizei Bad Winds-
heim unter der telefonnummer
09841/66160 entgegen.

Auffahrunfall ohne Verletzte
OBERNZENN – Am vergangenen

Donnerstag kurz vor 13 Uhr, ereig-
nete sich in Obernzenn auf der
Hauptstraße ein Auffahrunfall, bei
dem an zwei Pkw ein Gesamtscha-
den von etwa 600 Euro entstand.
Eine Pkw-Fahrerin hatte ihr Fahr-
zeug abgebremst, um nach rechts
abzubiegen, sie musste kurz ver-
kehrsbedingt anhalten. Die Führe-
rin eines nachfolgenden Pkw er-
kannte dies zu spät und fuhr leicht
auf. Verletzt wurde bei dem Unfall
allerdings niemand.

STEINACH/ENS (üpm) – Zusam-
men mit der stellvertretenden
Vorsitzenden Kathrin Gundel von
der Evangelischen Landjugend
Steinach/Ens besuchte die Land-
tagsabgeordnete Christa Götz die
Initiative „Eltern krebskranker
Kinder“. Gewichtiger Grund für
den vorweihnachtlichen Besuch
war die Übergabe einer 500-Euro-
Spende.
Natürlich wurden die Besucher

auch über die Arbeit der Eltern-Ini-
ative informiert. Sie besteht be-
reits seit über 20 Jahren und bietet
Eltern von auswärts, deren Kinder
in den Erlangener Unikliniken sta-
tionär behandelt werden, die Mög-
lichkeit, kostenlos dort zu über-
nachten. Außerdem unterstützt die

Initiative die Eltern mit Beratun-
gen, psychologischer Betreuung
und im Einzelfall mit finanziellen
Hilfen.
Der eingetragene Verein finan-

ziert sich weitgehend aus Spenden
und die Verantwortlichen zeigten
sich daher sehr erfreut über die
vermittelte Zuwendung der ELJ
Steinach/Ens, die diese bei ihrem
„Erntedank-Cafe“ erwirtschaftet
haben. Landtagsabgeordnete Götz
zeigte sich beim abschließenden Be-
such der Kinderonkologie sehr be-
wegt und versprach die Arbeit der
Elterninitiative weiter zu unter-
stützen.

ELJ spendete Café-Erlös
Unterstützung für Initiative „Eltern krebskranker Kinder“

IPSHEIM (jk) – Zur „Fränkischen
Weihnacht“ begrüßte Pastoralrefe-
rent Ludger Mennes am Samstag-
abend die Besucher in der Fried-
hofskapelle in Ipsheim. Nach den
Worten aus dem Lukas-Evangelium
geschrieben, wurde von den „Bad
Windsheimer Sängern und Spiel-
leut“ die bekannte Aufführung von
Hans Mehl dargeboten.
Statt dem normal stattfindenden

samstäglichen Gottesdienst in der
Friedhofskapelle, wurde den Zuhö-
rern am Abend vor dem vierten Ad-
vent eine kulturelle Besonderheit
geboten: Die Besucher erwartete die
Geschichte um die Ereignisse in der

Heiligen Nacht, die in fränkischen
Reimversen gelesen wurden. Zu hö-
ren waren harmonische, vierstimmi-
ge A-capella-Sätze. Die Lieder wur-
den mit Instrumentalbegleitung in
historischer Besetzung mit Sack-
pfeife, Krummhörnern und Tenor-
Pommer genauso in moderner Beset-
zung mit Akkordeon, Gitarre, Flö-
ten und Kontrabass vorgetragen.
Die musikalische Leitung hatte

der Ipsheimer Gerhard Zelzer inne.
Daneben wirken Fritz Eckardt, der
auch die Weihnachtsgeschichte liest,
Horst Daubinger und Jürgen Müller
aus Bad Windsheim sowie Erwin
Geißendörfer aus Ergersheim mit.

Historische Instrumente erklangen in der Ipsheimer Friedhofskapelle. Foto: Klenk

Betlehem in Reimform
Alte Instrumente erklangen bei „Fränkischer Weihnacht“

Eine schöne Einstimmung aufs Fest war die Weiherweihnacht in Schwebheim. Im Rhyth-
mus von zwei Jahren stattfindend, wurde dieses Jahr wieder am Schwebheimer Weiher
gefeiert. Mit Gedichten, Geschichten und Liedern, unterstützt von der Gitarrengruppe,
stimmte man sich im Schein des großen Lagerfeuers auf die Festtage ein. Der Kirchen-
vorstand sorgte für die Verköstigung. Die Pfarrerin der drei Gemeinden, Renate Schin-
delbauer, freute sich über den Zuspruch bei Jung und Alt, nicht nur aus Schwebheim,
sondern auch aus den umliegenden Dörfern. jk/Foto: Klenk

Einstimmung am Feuer

Nur rot oder auch grau, und was
ist mit schwarz? Es bleibt dabei:
In Burgbernheim sind nur Dächer
in naturroten Tönen zulässig,
mehrheitlich entschied sich der
Stadtrat gegen die Stimme von
Friedrich Döppert (CSU) für die
Vorgabe der Dachfarbe und damit
eine einheitliche Farbgebung.
Nach der völligen Freigabe der
Dachform bis hin zum Flachdach
(hier wird eine Begrünung emp-
fohlen), konnten sich die Stadträ-
te nicht mit einer ganz großen
Dachvielfalt anfreunden. „Zäh-
neknirschend“ habe er einer Öff-
nung bei der Dachform zuge-
stimmt, „kunterbunt“ gehe jetzt
nicht auch noch, sprach Gerhard
Wittig (Freie Bürger) wohl vielen
seiner Stadtratskollegen aus dem
Herzen. Da kam auch Friedrich
Döppert mit seinem Einwand,
Photovoltaikanlagen könnten
schließlich ebenfalls eine unter-
schiedliche Färbung von bläulich
über braun bis schwarz anneh-
men, nicht durch.

★
Lediglich um ihr Einvernehmen

wurden die Stadträte in Sachen
Pfarrhaus-Renovierung gebeten.
Dieses soll, bevor im Frühjahr
Burgbernheims neuer Geistlicher
einzieht, andere Fenster erhalten,
da die bisherigen Fensterrahmen
schadstoffbelastet sind. Das Ein-
vernehmen wurde ohne Gegen-
stimmen erteilt

★
Eine Messstelle im Osten Burg-

bernheims muss für etwa 6500
Euro neu abgedichtet werden,
dann aber erhält die Stadt einen
Bewilligungsbescheid für die Bau-
schuttdeponie über das Jahr 2009
hinaus. Bürgermeister Matthias

Schwarz zeigte sich erleichtert
über die Verlängerung, steht auf
diesem Weg doch noch Kapazitäten
mit einem Volumen von 150 000
Kubikmeter zur Verfügung.

★
Aus einem Pultdach wurde ein

Wallmdach, und schon konnten
sich die Stadträte mit einer Bau-
voranfrage für den Neubau eines
Einfamilienhauses in der Buch-
heimer Dorfstraße anfreunden. In
der vorangegangenen Sitzung hat-
te die Stadtratsmehrheit der Bau-
herrin nahe gelegt, vom Pultdach
Abstand zu nehmen.

★
„Die Pflicht haben wir hinter

uns gebracht, jetzt können wir an
die Kür gehen“, bedankte sich
Bürgermeister Schwarz zum Ende
der letzten Stadtratssitzung in
diesem Jahr bei seinem Ratsgre-
mium für die „gute und sachliche
Zusammenarbeit“. Burgbernheim
sei dadurch „einen gewaltigen
Schritt“ nach vorne gebracht wor-
den, habe allerdings auch noch
Gewaltiges vor sich, ließ er mit
Hinweis auf den geplanten Turn-
hallen-Neubau anklingen. Seinen
besonderen Dank stattete er der
Stadtverwaltung mit Robert
Kett, Chef der Hauptverwaltung,
Roland Neumann von der Bauver-
waltung und Kämmerer Rainer
Rank an der Spitze ab. Sie wür-
den nicht nur die Sitzungen um-
fassend vorbereiten, sondern
stünden auch stets beratend zur
Seite. Günther Breitschwerdt
(CSU) spielte den Ball zurück und
dankte im Namen seiner Stad-
tratskollegen dem Stadtober-
haupt und ebenfalls der Verwal-
tung für die gute Zusammenar-
beit.

Nähere Informationen über den ge-
meinnützigen Verein gibt es im Internet
unter www.kinder-erlangen.de.
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